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Die Pyramide                   
der Ausgezeichneten
2005

In alphabetischer 
Reihenfolge.
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AIG (CH) – Atlantic (CH) – Bank Jungholz (CH) – Bremer Landesbank (D)
Clariden Bank (CH) – Commerzbank Zürich (CH) – Dr. Elisabeth Höller (CH) 
Liechtensteinische Landesbank (FL) – Lombard Odier Darier Hentsch (CH) 

Maerki Baumann & Co. (CH) – Metzler (D) – Pictet (CH) – Pictet (D)  
Raiffeisenbank Kleinwalsertal (A) – UBS Private Banking (CH)

Vereinigte Sparkassen Neustadt a. d Waldnaab (D) – VP Bank (FL) – Weberbank (D)

Bank Hofmann (CH) – Centrum Bank (FL) 
Credit Suisse (D) – Delbrück Bethmann Maffei (D)

HSBC Trinkaus & Burkhardt (D) – ING BHF-Bank (D) 
Julius Bär (CH) – Sal. Oppenheim (D) 

Schoellerbank (A) – UBS Wealth Management (D)

Bank Leu (CH)
Bank Sarasin (CH)

Bankhaus Lampe (D)
Berenberg Bank (D)
Credit Suisse (CH)

Dr. Jens Ehrhardt (D)
Hamburger Sparkasse (D)

LGT Bank in Liechtenstein (FL)
Raiffeisenbank in Jungholz (A)

Bei aller Qualität, die sie verbindet, gibt es Unter-
schiede. Jeder Vermögensverwalter von Rang hat
seine eigene gewachsene Beratungskultur, Kunden-
orientierung und Geschichte. Kurzum, ein spezielles
Profil. Dazu prägen politische Rahmenbedingungen
das jeweilige Bankwesen in den Ländern des deutsch-
sprachigen Raums und tragen somit zu einem 
scharfen Wettbewerb bei. Die in der Pyramide aufge-
führten Häuser werden den anspruchsvollsten 
Kunden gerecht. 

Unsere Tester schlüpften in die Rolle typischer 
Privatvermögender mit all ihren Sorgen, Problemen
und Vernunftvorstellungen: von der Erbschafts-
thematik bis hin zur Steueroptimierung. Der
Vermögenserhalt stand wie bei den meisten Wohl-
habenden im Vordergrund und nicht die hochriskan-
te Jagd nach Performance. Interessant ist, daß der
Wettbewerb tatsächlich leistungssteigernd wirkt.

Immer mehr Häuser kümmern sich professionell um
Vermögende und sehen in ihnen nicht nur Opfer, die
Provision zu erbringen haben. Allerdings können
nicht alle den hohen Qualitätsansprüchen genügen.
Es sieht so aus, als wenn die Schweizer und auch
Liechtensteiner Banken hier in Deutschland Ent-
wicklungshilfe leisten müßten. Die Experten aus den
Alpen schütteln den Kopf wie einige große Banken
hierzulande noch vor wenigen Jahren mit ihren Pri-
vatkunden umsprangen. Erst wollte man sie abschie-
ben, dann eben mal umschichten und jetzt? Jetzt
sind sie wieder begehrt. Doch inzwischen ist viel Por-
zellan kaputtgeschlagen, aber die großen Banken
leben weiter nach dem Motto »Ist der Ruf erst rui-
niert, lebt sich’s weiter ungeniert«. Deswegen haben
wir bei einigen Banken nicht nur die Zentralen heim-
gesucht, sondern auch deren Niederlassungen und
Filialen. Erfreulich ist, daß es so aussieht, als wenn
man die seriöse Bankkultur wiederentdecken will.


